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Nachdem die mit hunderten von Millardensubventionen gepäppelten Firmen
die „Erneuerbare“ -besser „Neue Instabile“ Energieerzeuger- für Strom
aus Wind oder Solar anbieten, reihenweise bankrott anmelden, unter
Hinterlassung von Milliardenschulden und mit Prellung von zigtausenden
von gutgläubigen Anlegern (bspw. durch PROKON) meint der Kommentator des
DLF Georg Ehring zu erkennen, dass sich mit Investitionen in Windräder,
Solarpanels und Wärmedämmung nicht nur die Wirtschaft ankurbeln lässt,
sondern auch das „Klima retten“ lässt.
Hier der Ablauf der Auseinandersetzung.
Zunächst der Beitrag von Georg Ehring
Klimaschutz als Wachstumsmotor

Die Zeit zum Umsteuern drängt

Von Georg Ehring, Deutschlandfunk

Bild rechts (hier wird im Original ein Bild mit Kühltürmen von dpa
gezeigt. Ais Coyrightsgründen haben wir es durch ein Fotolia Bild
ersetzt. Der Inhalt ist absolut ähnlich)
Beschreibung des Bildes im DLF: Ob eine verschmutzte Umwelt mit hohen
Kosten für Krankheitsbehandlungen oder die Folgen von     Hitzewellen
und Stürmen: all dies verursacht Milliarden-Kosten. (picture-alliance /
dpa / Patrick Pleul)
Investitionen in Solarkraftwerke und Windräder, in Wärmedämmung und
Wälder könnten das lahmende Wirtschaftswachstum ankurbeln. Das behauptet
die Weltkommission für Wirtschaft und Klima. Doch nur wenn auch
Deutschland und Europa dieser Erkenntnis wieder Taten folgen lassen, ist
das Weltklima zu retten, kommentiert Georg Ehring.
Ausgerechnet der Klimaschutz: Investitionen in Solarkraftwerke und
Windräder, in Wärmedämmung und Wälder könnten das lahmende
Wirtschaftswachstum ankurbeln. Das behauptet die Weltkommission für
Wirtschaft und Klima, ihr Bericht soll die Staats- und Regierungschefs
auf dem UN-Klimagipfel nächste Woche in New York zu mehr Ehrgeiz
anspornen.
Dabei scheint die Idee der Experten jeder Alltagserfahrung zu
widersprechen: Die Strompreise steigen im Namen des Klimaschutzes, wer
ein größeres Auto kauft oder in den Urlaub fliegt, bekommt ein
schlechtes Gewissen wegen der Kohlendioxid-Emission, die damit verbunden
ist. Und die Europäische Union verbietet die Glühbirne und schränkt die
Auswahl beim Kauf des Staubsaugers ein – nur besonders effiziente
Modelle sind künftig noch erlaubt. Das kann so manche Kauflaune
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verderben und die Konjunktur schwächen. Und wenn Unternehmen
Arbeitsplätze verlagern, weil anderswo Energie billiger ist, dann steht
der Klimaschutz endgültig als Wachstumsbremse da.
Doch das ist nur die eine Seite: Energie aus Kohle, Öl und Gas ist nur
deshalb billig, weil die, die sie verwenden, nicht den vollen Preis
bezahlen: Der besteht auch in einer verschmutzten Umwelt mit hohen
Kosten für die Behandlung von Krankheiten bis hin zum Krebs und eben im
Klimawandel, mit Hitzewellen, extremen Regengüssen und Stürmen sowie
einem steigenden Meeresspiegel. All dies verursacht Milliarden-Kosten.
Der ebenfalls heute herausgegebene Weltrisikobericht bringt hierzu klare
Fakten: Gerade viele der schnell wachsenden Millionenstädte sind
bedroht, viele von ihnen liegen an den Küsten und sie müssen künftig
immer aufwendiger geschützt werden.
Es wird höchste Zeit, dass diese mittelbaren Folgen der Nutzung fossiler
Energien einen Preis bekommen, der die wahren Kosten widerspiegelt.
Erfreulich ist: Immer mehr Staaten gehen dazu über, den Ausstoß von
Kohlendioxid zu besteuern oder Emissionsrechte zu verkaufen. Die Zeit
zum Umsteuern drängt: Jedes heute gebaute Kohlekraftwerk erzeugt über
Jahrzehnte Energie mit nicht mehr akzeptablen Nebenwirkungen in Form von
Klimaschäden. Solar- und Windenergie sind inzwischen im Neubau so
kostengünstig, dass auch Entwicklungs- und Schwellenländer in großem
Stil einsteigen.

Bereitschaft für mehr Klimaschutz gewachsen

Nur brauchen sie dafür die richtigen Rahmenbedingungen und dafür ist die
internationale Gemeinschaft dringender gefragt als je zuvor. In vielen
Ländern ist die Bereitschaft für mehr Klimaschutz gewachsen, so in China
und in den USA. Die Europäische Union hat in den vergangenen Jahren
ihren Vorsprung in diesem Bereich weitgehend eingebüßt. Klimaschutz sei
keine Schrumpfkur, sondern ein Wachstumsmotor, sagte heute
Bundesumweltministerin Barbara Hendricks. Recht hat sie. Doch nur wenn
auch Deutschland und Europa dieser Erkenntnis wieder Taten folgen
lassen, ist das Weltklima zu retten. Und davon würden auch Wirtschaft
und Arbeitsplätze profitieren.
Hier der Mails von Dietmar Ufer in Chronologischer Reihenfolge
E-Mail 18.09.14 an
hoererservice@deutschlandradion.de
Sehr geehrte Damen und Herren,
Vor vielen Wochen, nämlich schon im Juli 2014, wandte ich mich mit der
Bitte an Sie, mir zu erklären, wieso das lebensnotwendige Spurengas
Kohlendioxid unsere Umwelt verschmutzt. Bis heute konnten Sie mir diese
einfache Frage nicht beantworten. Gibt es unter Ihren Kollegen nicht
einen einzigen, der in der Schule Biologie-Unterricht hatte und dabei
auch nicht geschlafen hat? Wenigstens der müsste wissen, dass dieses Gas
unentbehrlich für das Leben auf der Erde ist: Ohne Kohlendioxid gäbe es
keine Pflanzen, folglich auch keine Tiere und Menschen, nicht einmal
DLF-Redakteure! Interessant in diesem Zusammenhang: Soeben hat die TU
München einen wissenschaftlichen Bericht veröffentlicht, wonach Bäume
(seit 1870) besser wachsen. Ursachen: Klimaerwärmung und mehr
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Kohlendioxid in der Luft!
Ich schreibe Ihnen primär nicht deswegen, weil ich Sie zu einer Antwort
bewegen möchte (die wird bestimmt nicht kommen!), sondern, weil ich in
einem DLF-Kommentar von Georg Ehring, den Sie am 16. September unter der
Überschrift „Klimaschutz als Wachstumsmotor“ gesendet haben, wieder
Dinge hören musste, die einer naturwissenschaftlichen Prüfung nicht
standhalten würden – obwohl sie in Deutschland politisch überaus korrekt
sind:
Wieso verschmutzen moderne Kohle, Gas- oder Ölkraftwerke die Umwelt und
verursachen „hohen Kosten für die Behandlung von Krankheiten“ und den
„Klimawandel“? Kennen Sie, sehr geehrter Herr Ehring, auch nur einen
einzigen Menschen, der durch die Abgase aus einem solchen – modernen! –
Kraftwerk (nachweisbar) krank geworden ist?
Kennen Sie einen einzigen wissenschaftlichen Beweis für die Behauptung,
dass diese Kraftwerke einen Klimawandel bewirken? Hätten Sie diesen in
der Hand, dann wäre Ihnen ein Physik-Nobelpreis sicher!
Sind Sie wirklich davon überzeugt, dass es in alten Zeiten als es noch
keine Kraftwerke gab, „Hitzewellen, extreme Regengüsse und Stürme sowie
ein steigender Meeresspiegel“ unbekannt waren? – Alles das haben die
Kraftwerke verursacht, dank deren Existenz Sie überhaupt in der Lage
sind, DLF-Kommentare zu verbreiten oder Ihren Kaffee zu kochen?
Bitte teilen Sie mir als Hörer doch bitte mit, unter welchen „nicht mehr
akzeptablen Nebenwirkungen in Form von Klimaschäden“ Sie oder ich
leiden. Über den letzten, relativ warmen, Winter habe ich mich gefreut,
weil so die Heizkosten etwas niedriger waren. Sind das „Klimaschäden“?
Ich gestehe Ihnen allerdings auch, dass ich im August – erstmalig in
meinem langen Leben – die Heizung in Betrieb nehmen musste. Sind auch
daran die bösen Kraftwerke schuld – oder haben wir etwa zu wenig
Kohlendioxid emittiert?
Die schriftliche Fassung Ihres Kommentars im Internet wurde mit einem
Foto von Kraftwerkskühltürmen „verziert“. Außer Wasserdampfschwaden kann
ich dort nichts erkennen, was in irgendeiner Form schädlich wäre – nicht
mal Kohlendioxid!
Sie möchten „das Weltklima retten“! Wovor eigentlich? Haben Sie schon
einmal versucht, das Wetter zu „retten“? Schließlich müssten Sie das
zuallererst tun, denn das Klima ist nichts anderes als der statistische
Mittelwert des Wettergeschehens. Ich hoffe, das ist Ihnen bekannt.
Schließlich behaupten Sie, „Solar- und Windenergie sind inzwischen im
Neubau so kostengünstig, dass auch Entwicklungs- und Schwellenländer in
großem Stil einsteigen.“ Kennen Sie auch nur ein einziges Entwicklungs-
oder Schwellenland, dass seine Wirtschaft ausschließlich mit
Elektroenergie aus Solar- oder Windenergie betreibt? Es gibt keines!
Solar- und Windenergieanlagen benötigen immer eine hundertprozentige
Reserve in Form eines konventionellen Kraftwerkes, denn Sie wissen aus
eigener Erfahrung, dass Wind und Sonne nicht immer zur Verfügung stehen.
Jedes Kilowatt in einer neuen Wind- oder Solarenergieanlage benötigt ein
Kilowatt Leistung in einem der von Ihnen so wenig geliebten Kohle-, Öl-,
Gas- oder gar Kernkraftwerke! Die Kosten für Bau und Betrieb dieser
Anlagen müssen natürlich zu den Kosten der von Ihnen so sehr geschätzten



Wind- und Solaranlagen addiert werden! Es wird also ein paralleles
Energieversorgungssystem aufgebaut, das energietechnisch überflüssig und
wirtschaftlich verhängnisvoll – nicht „kostengünstig“ – ist!
Ich bin mir recht sicher, dass ich weder vom Deutschlandradio-
Hörerservice noch von Ihnen, sehr geehrter Herr Ehring, eine Antwort auf
meine Fragen erhalten werde. Ich würde mich ja schon sehr darüber
freuen, wenn Sie meine Zeilen wenigstens aufmerksam lesen würden und
vielleicht sogar einige Schlussfolgerungen für Ihre künftige, nicht
unwichtige journalistische Arbeit ziehen würden.
Mit freundlichen Grüßen
Dr. Dietmar Ufer
Grünewaldstr. 1
04103 Leipzig
PS: Ich erlaube mir, den vorangegangenen Mailwechsel mit Ihnen noch
einmal anzuhängen:
Von: Ufer-L@t-online.de [mailto:Ufer-L@t-online.de]
Gesendet: Samstag, 2. August 2014 14:13
An: Hörerservice, DRadio
Betreff: CO2-Verschmutzung Re: Empfangsbestaetigung
Sehr geehrte Damen und Herren,
wann kann ich mit einer – wenigstens kurzen Beantwortung (es muss keine
„ausführliche“ sein) meiner E- Mail vom 17. Juli rechnen? Sie finden sie
nachfolgend noch einmal:
Sehr geehrte Damen und Herren,
danke für die Nachricht, dass in Australien die CO2-Steuer abgeschafft
wurde (z. B. DLF-Nachrichten 17.7.14, 8 Uhr). Sie teilten dort u. a.
mit: “ Betroffen waren etwa 350 Unternehmen, die als größte
Luftverschmutzer gelten.“
Betrachten Sie den Eintrag von CO2 in die Atmosphäre tatsächlich als
„Verschmutzung“? Wissen Sie, dass dieses Spurengas (0,04 Prozent) neben
dem Sauerstoff das für das Leben auf der Erde wichtigste Gas ist? Ohne
CO2 gäbe es uns Menschen überhaupt nicht!
Wissen Sie, dass dieses Gas in jeder Flasche Cola, Bier oder Sekt
enthalten ist? Verschmutzen Sie damit die Luft?
Wissen Sie, dass Sie mit jedem Atemzug CO2 in die Luft pusten? – Darf
ich Sie daher als Luftverschmutzer“ bezeichnen?
Mit freundlichen Grüßen
Ihr Mit-Luftverschmutzer
Dr. Dietmar Ufer
Grünewaldstr. 1
04103 Leipzig
PS: Passend zum Thema beiliegend ein Essay des Meteorologen Dr. Wolfgang
Thüne über die Rolle der Medien bei der Durchsetzung der „Klimapolitik“!
Immerhin geht es hier um eine grundlegende Frage zum
Naturverständnis der deutschen Medien, die „eine sorgsame
Auseinandersetzung“ dringend erforderlich machen sollte.
 
Mit freundlichen Grüßen
Dr. Dietmar Ufer 
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Hoererservice@deutschlandradio.de> schrieb:
Liebe Hörerin/Lieber Hörer,
vielen Dank, Ihre elektronische Post ist beim Hörerservice des
Deutschlandradios angekommen!
Wenn es sich um eine MANUSKRIPT-, MITSCHNITT-, oder INFORMATIONSANFRAGE
(zum Empfang, zu einem Musiktitel, zu einer Buchrezension etc.) handelt,
lassen wir Ihnen das gewünschte Material respektive die gewünschte
Auskunft gerne so schnell wie möglich zukommen.
Teilen Sie uns hingegen Ihre MEINUNG (Lob und Kritik zum Programm,
persönlicher Standpunkt zu einem bestimmten Sachverhalt) oder eine
ANREGUNG (Themenvorschlag, Buch- oder CD/DVD-Rezensionsvorschlag,
Kulturtipp etc.) mit, erfolgt eine zeitnahe Weiterleitung an die
zuständige Redaktion. Dort besteht großes Interesse an den Rückmeldungen
unserer Hörerinnen und Hörer, so dass wir Ihnen eine sorgsame
Auseinandersetzung mit Ihrem Anliegen zusagen können. Der laufende
Sendebetrieb und die große Resonanz – für die wir dankbar sind – lassen
eine ausführliche Beantwortung indes nur in Einzelfällen zu. Hierfür
bitten wir um Ihr Verständnis.
Die Mitarbeiter/innen des Hörerservice stehen Ihnen montags bis freitags
von 8 bis 17 Uhr gerne persönlich zur Verfügung.
Mit freundlichen Grüßen
Ihr Hörerservice
Deutschlandfunk
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